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©au Don 36 roeüern Sßotjnungen p fiubieren,
bie mit Untetftütpng beS SïantonS unb beS ©unbeS in
Singriff p nehmen mären.

Über baS ©tebclungSgebiet greiöorf im ©afellanö
rairb nod) folgenbeS berichtet: SBie bereits furj gemetbet
rcorben, ift auf bie gnitiatioe beS Herrn S3, gäggi,
ißräfibent ber ©ermattungSfommiffion beS 33. ©. it.,
ein ©iebelungSprojett entftanben, baS etma 150 gamilien
©elegenf»eit geben rotrb, in ©infamilienhäufern, bie p=
fammen ein ©enoffenfdjaftSborf barfteßen foßen,

p molpen. Über bie Angelegenheit tonnen mir nun
noch weiter mitteilen, baft am 20. SJlai abhin fid) bie

©iebelungSgenoffenfchaft greiborf in Sßluttenj
l'onftituiert hol- ®ie Statuten mürben genehmigt unb
befdjtoffen, bafj bie bis pm ©eginn ber ©erfammtung
Angemelbeten (93 ©enoffenfcl)after unb 7 ©ulmenienten)
als ©rünber ber ©enoffenfdjaft gelten foUen. ®er ©er»
roaltungSrat gählt 9 SRitglieber; ©räfibent: gof). grep;
©ijepräfibent: Ulrich Stierer; ©etretär: ®r. ©berljarb»
©ifcljer; Staffier: Start ®oSmalb, ©afel.

gur Abrunbung beS ©iebelungSgebieteS mar noch
ber ©rroerb ton jmei roeitern ©runbftüden im Umfang
ton pfa 4000 m- erforberlid).

Sßtöge eS ben in bie Seitung ber ©iebelungSgenoffen»
fdhaft berufenen gelingen, baS ©rojeft p einem 3Berfe

p geftalten, baS bem ©erbanbe ©djmeij. Stonfumoereine
unb bamit bem ©enoffenfchaftSmefen roieberum pr @f)re
gereicht unb anbern pm nadphmenSroerten ©eifpiel p
merben termag.

©ine neue fatljolifthc Kirche foil laut „Sthät- ©olfS»
jeitung" in St l oft er S gebaut merben. der ©auplah
im AuSmafj oon 1245 m* fei um ben ©reis oon jirta
jehn grattfen für ben Guabratmeter bereits gelauft. ®ie
Sage beS ißlaheS fei auSgejeichnet, biete gernficht bis
nach StübliS.

©täötifche ©aitlreöite in grauenfelö. ®ie SDtunip
palgemeinbe grauenfelb beroilligte einen Strebit oon
gr. 50,000 für ben ©au eines neuen ißolijeige»
bäubeS an ©teile ber bisherigen ©emüfehaße neben
bem galten, fanttionierte ben ©efchlufi beS ©emeinbe»
rateS betreffend Anfchaffung eines Saft=AutoS im Setrage
oon gr. 17,230 unb baS Strebitbegeljren für einen Um
bau ju einem ©prengroagen.
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®ie ©ebintbe für Den ©ölferbunb in ©cnf. ®ie oon
ber Grganifation beS 33ölferbunbeS bejeidpete ©onberfom»
miffion befidjtigte baS am ©ee gelegene ©runbftücE, auf
bem bie ©ebäube für ben 33ölferbunb errichtet merben
folten. SMhrenb beren ©rrichtung merben bie Käufer
ber alten ©enfer gamilien ben delegierten pr 33erfügung
gefteßt, mährenbbem baS ißerfonal im „Hotel National"
untergebracht merben foß. 3Beitere Stommiffionen merben
auS ©erfaßtes ermartet.

$lübl)Utten » ©auten. ®ie ®elegiertenoerfammlung
beS ©chroei§. AlpenflubS beroißigte ber ©ettion Uto
einen Beitrag oon gr. 3500 für bie ©eraröfjerung ber

Stlubhütte gefti am ®om, ber ©ettion ißij ©ol
einen folgen oon 2400 gr. für ©ergröfjerung unb Änbe»

rung ber ©pi^meilenhütte, ber ©ettion ®atoS
gr. 2880 für bie gnftanbfteßung ber alten Aeta»
Hütte. gr. 7000 mürben ber ©ettion ©rättigau
für bie ©rfteßung einer neuen Hütte imüßlaffio ber

gergenhörner oberhalb Stt oft er S pgeftanben. ®ie
©latjfrage ift noch P töfen.

0ie ^tei^betoeguttgen fcmfjrenb
beë Krieges.

(Storrefpotibenj.)

9ia<hbem ^eute ber 'Hohepuntt in ber aßgemeineit
Preislage Übertritten, unb bie 9Üohftoff= unb gabrifat»
preife roieber in allmählichem dtüctgang begriffen fittb,
ift eine überfichtlid)e SDarfteßung beS 33erlaufS ber inter»
nationalen greife fehr lehrreich- AIS ©runblage unferer
®arfteßung (pben mir bie ©pejialftatiftit beS fd)roeije=
rifchen goßbepartcmenteS gemählt, bie über bie ©in» unb
AuSfuhrmittelpreife aber unS intereffierenben ÏBerte Auf»
fchlufj gibt. Uitfere Arbeit gliebern mir in bie betannten
brei großen ©ruppen: SebenSmittet, Stohftoffe unb
gabrifate.

I. 2>ie Cebcnsmittct.
9Bir mätßen für unfere ®arfteßung bie gahre 1913

bis 1918, b. h- baS le^te normale 33orfriegSjahr, unb
fobann fämtlicfje ^riegSjahre. ©benfo ermähnen mir je»
meilS baSjenige gaf)r ber bem Sîrieg oorangegangenen
^Seriobe, baS ein SRinimunt an fßreiSnotierutigen gebracht
hat. Söir befchränten unS übrigens bei ben SebenSmit»
teln auf baS ©etreibe, baS mid)tigfte ißrobutt unferer
SebenSmitteloerforgung. Unfer Sbauptintereffe tonjentrieren
mir auf bie Sîohftoffe unb gabritate ber nerfd)iebenen
gnbuftrien, bie mir in einem aßgemeinen unb in einem
fpejießen deil behanbeln.

1. ®aS ©rotgetreibe.
1906 : ©infuhrmittelpreiS pro 100 kg gr. 19.89
1913: „ „ „ 24.42
1914: „ „ 26.92
1915: „ „ — „ 36.60
1916: „ „ ~ „ 50.59
1917: „ „ „ 64.17
1918: „ „ „ 80.50
®er ißreiS beS ©rotgetreibeS, b. t). beS 3BeijenS, ha^

fich gegenüber bem SliinimalpreiS beS gahreS 1906 genau
oeroierfad)t. gebermann meift, bap früher iRufjlanb unfer
Hauptlieferant in ©etreibe mar. H^"^e haben fich bie

©epgSoerhältniffe grünblich geänbert, inbem Sîu^lanb
infolge ber frühern ®arbaneßenfperre burch bie dürfen,
unb nun infolge ber heutigen Anarchie, als ©etreibeliefe»
rant ooßftänbig auSgefchaltet ift. An feine ©teße traten
bie ©ereinigten ©taaten unb in jmeiter Sinie Argentinien.
@S ift p hoffen, baff in biefem roichtigften aßer unferer
SebenSmittelrohftoffe halb mieber normale tpreiSoerhält»
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Bau von 36 weitern Wohnungen zu studieren,
die mit Unterstützung des Kantons und des Bundes in
Angriff zu nehmen wären.

Über das Siedlungsgebiet Freidorf im Baselland
wird noch folgendes berichtet: Wie bereits kurz gemeldet
worden, ist auf die Initiative des Herrn B. Iäggi,
Präsident der Verwaltungskommiffion des V. S. K.,
ein Siedelungsprojekt entstanden, das etwa 150 Familien
Gelegenheit geben wird, in Einfamilienhäusern, die zu-
sammen ein Genossenschaftsdorf darstellen sollen,
zu wohnen. Über die Angelegenheit können wir nun
noch weiter mitteilen, daß am 20. Mai abhin sich die

Siedelungsgenossenschaft Freidorf in Muttenz
konstituiert hat. Die Statuten wurden genehmigt und
beschlossen, daß die bis zum Beginn der Versammlung
Angemeldeten (93 Genossenschafter und 7 Subvenienten)
als Gründer der Genossenschaft gelten sollen. Der Ver-
waltungsrat zählt 9 Mitglieder; Präsident: Joh. Frey;
Vizepräsident: Ulrich Meyer; Sekretär: Dr. Eberhard-
Bischer; Kassier: Karl Doswald, Basel.

Zur Abrundung des Siedlungsgebietes war noch
der Erwerb von zwei weitern Grundstücken im Umfang
von zirka 4000 m" erforderlich.

Möge es den in die Leitung der Siedelungsgenossen-
schaft Berufenen gelingen, das Projekt zu einem Werke
zu gestalten, das dem Verbände Schweiz. Konsumvereine
und damit dem Genossenschaftswesen wiederum zur Ehre
gereicht und andern zum nachahmenswerten Beispiel zu
werden vermag.

Eine neue katholische Kirche soll laut „Rhät. Volks-
zeitung" in Klosters gebaut werden. Der Bauplatz
im Ausmaß von 1245 sei um den Preis von zirka
zehn Franken für den Quadratmeter bereits gekauft. Die
Lage des Platzes sei ausgezeichnet, biete Fernsicht bis
nach Küblis.

Städtische Baukredite in Frauenfeld. Die Munizi-
palgemeinde Frauenfeld bewilligte einen Kredit von
Fr. 50,000 für den Bau eines neuen Polizeige-
bäudes an Stelle der bisherigen Gemüsehalle neben
dem Falken, sanktionierte den Beschluß des Gemeinde-
rates betreffend Anschaffung eines Last-Autos im Betrage
von Fr. 17,230 und das Kreditbegehren für einen Um-
bau zu einem Sprengwagen.

I
à

â.s. A Z Z k

Die Gebäude für den Völkerbund in Genf. Die von
der Organisation des Völkerbundes bezeichnete Sonderkom-
mission besichtigte das am See gelegene Grundstück, auf
deni die Gebäude für den Völkerbund errichtet werden
sollen. Während deren Errichtung werden die Häuser
der alten Genfer Familien den Delegierten zur Verfügung
gestellt, währenddem das Personal im „Hotel National"
untergebracht werden soll. Weitere Kommissionen werden
aus Versailles erwartet.

Klubhütten-Bauten. Die Delegiertenversammlung
des Schweiz. Alpenklubs bewilligte der Sektion Uto
einen Beitrag von Fr. 3500 für die Vergrößerung der

Klubhütte Festi am Dom, der Sektion Piz Sol
einen solchen von 2400 Fr. für Vergrößerung und Ände-

rung der Spitzmeilenhütte, der Sektion Davos
Fr. 2880 für die Jnstandstellung der alten Aela-
Hütte. Fr. 7000 wurden der Sektion Prättigau
für die Erstellung einer neuen Hütte im Massiv der

Fergenhörner oberhalb Klosters zugestanden. Die
Platzfrage ist noch zu lösen.

Die Preisbewegungen während
des Krieges.

(Korrespondenz.!

Nachdem heute der Höhepunkt in der allgemeinen
Preislage überschritten, und die Rohstoff- und Fabrikat-
preise wieder in allmählichem Rückgang begriffen sind,
ist eine übersichtliche Darstellung des Verlaufs der inter-
nationalen Preise sehr lehrreich. Als Grundlage unserer
Darstellung haben wir die Spezialstatistik des schweize-
rischen Zolldepartementes gewählt, die über die Ein- und
Ausfuhrmittelpreise aller uns interessierenden Werte Auf-
Muß gibt. Unsere Arbeit gliedern wir in die bekannten
drei großen Gruppen: Lebensmittel, Rohstoffe und
Fabrikate.

I. Die Lebensrnittel.
Wir wählen für unsere Darstellung die Jahre 1913

bis 1918, d. h. das letzte normale Vorkriegsjahr, und
sodann sämtliche Kriegsjahre. Ebenso erwähnen wir je-
weils dasjenige Jahr der dem Krieg vorangegangenen
Periode, das ein Minimum an Preisnotierungen gebracht
hat. Wir beschränken uns übrigens bei den Lebensmit-
teln auf das Getreide, das wichtigste Produkt unserer
Lebensmittelversorgung. Unser Hauptinteresse konzentrieren
wir auf die Rohstoffe und Fabrikate der verschiedenen
Industrien, die wir in einem allgemeinen und in einem
speziellen Teil behandeln.

1. Das Brotgetreide.
1906 : Einfuhrmittelpreis pro 100 ÜA — Fr. 19.89
1913: 24.42
1914: „ ^ 26.92
1915: „ — „ 36.60
1916: ^ 50.59
1917: „ - „ 64.17
1918: „ „ 80.50
Der Preis des Brotgetreides, d. h. des Weizens, hat

sich gegenüber dem Minimalpreis des Jahres 1906 genau
vervierfacht. Jedermann weiß, daß früher Rußland unser
Hauptlieferant in Getreide war. Heute haben sich die

Bezugsverhältnisse gründlich geändert, indem Rußland
infolge der frühern Dardanellensperre durch die Türken,
und nun infolge der heutigen Anarchie, als Getreideliefe-
rant vollständig ausgeschaltet ist. An seine Stelle traten
die Vereinigten Staaten und in zweiter Linie Argentinien.
Es ist zu hoffen, daß in diesem wichtigsten aller unserer
Lebensmittelrohstoffe bald wieder normale Preisverhält-
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niffe fßfat) greifen. immerhin fjabert fiel) bie 3ufuhr»
möglicßfeiten bereite roieber berart gebeffert, baff fie
annäßemb normal genannt werben bürfen. ®a bie allge»
weine 23rotteuerung fernere politifcße fjolgen fjätte haben
fönneu, t>at bie (Sibgenoffenfcljaft oorbeugenbe SJÎaffnaljmen
ergriffen, inbem fie baS ©etreibe ju oerhältniSntäßig
billigem *ßrei§ abgab, unb bie ®ifferenj aus fififalifdjen
Mitteln beeile. ®iefe SluSlagen, bie fid) auf fDutjenbe
uon DJlillionen belaufen, finb in ben SJiobilifationêfoften
untergebracht.

II. Sic inbuftrictlcn HoÇftoffe.

_
§aben mir bei ben SebenSmitteln unfere fDarfteHung

auf ba§ 33rotgetreibe befeßränft, fo ftellen mir f)ier ba§
r,23rot ber £fnbuftrie" — bie ®of)Ie — obenan, ©ie ift,
wie mir alle roiffen, ju einem eigentlichen ©chmerjenS»
fiub unferer üöolfSmirtfdiaft geworben, llnb roäl)renb
bei ben SebenSmitteln unb jaljlreidjen inbuftriellen Stoß»
ftoffen bie SejugSmöglicßleiten entfeßieben mieber beffere
geworben finb, ift bie Sage auf beut ^oßlenmarft ber»
Seit trüber benn je, oerurfaeßt oor allem burd) bie un»
auff)örlitf)en, in regelmäßigen 2lbftänben immer mieber»
fel)renben 3lrbeitsnieberlegungen in ®eutfcßtanb, unferm
bisherigen. fpaupt=$of)lentieferanten.

1. 2)ie ^oßlenpreife. ®ie greife ber Pohlen be»

Men fidh, franîo 93afel, in ben fahren 1912—1918:
1912 : ©infußrmittelwert pro 100 kg ffr. 2.92
1913: „ „ „ 3.04
1914: „ „ - „ 3.12
1915: „ „ „ 3.68
1916: „ „ „ 4.68
1917: „ „ „ 7.26
1918: „ „ „14.40
@§ finb bieg bie SJlittelwerte ber brei belannten Pohlen»

gnttungen, ©teinf'oßten, Äol'S uttb 93rifett§, bie im all»
gemeinen nid)t roefentlieh oon einanber abweichen.

2. 3)û§ 9Ïoheifen. 2lucß in Sloßeifen ift ®eutfd)=
Wnb big bato unfere wießtigfie 23ejugSquelle geroefen, in»
Mfen bominierte ber beutfeße Import bei weitem meßt
ja bem SJtaß, wie bei ben Pohlen, wo biefe 85—90 %
betrug. <j)er Anteil SeutfdjlanbS an unferer 9tol)eifen»
erforgung betrug in ber Siegel 60—70%, bebeutenbe

>aften tarnen aus ffranfreieß, ©nglanb, unb wäßreitb

Ü t Sieges hauptfächlich aus ©djweben. ®urcß ben

J/. ergang @(faß=SothringenS an ffranfreieß wirb unfere
MMftspolitifdje Orientierung im ©ifenbepg non ©runb

ÎW »eränbert, waS nicht oerwunberlicß ift, wenn man

70 o^' ^aff ^ie lothringifchen SJlinen nicht weniger als
/o ber beutfeßen ©ifenerjprobuftion oor bem ftriege

bedien, unb in ben SJIinetteerjen jubem bas qualitatio
hefte ©r$ ftellten. Unfer tünftiger Lieferant in Sloßeifen
unb ©pejiatartifeln wirb nicht mehr ©eutfcßlanb, fon»
bern jur Ajauptfacße ffranfreieß fein.

Stoßetfen:
1909; ©infußrmittelpreiS pro 100 kg — ffr. 8.80
1913
1914
1915
1916
1917

10.75
9.72

12.30
22.74
58.10

Oie greife be§ SloßeifenS finb fomit gegenüber bent
Sütinimum beS QaßreS 1909 um 700 "/« geftiegen, jur
$eit ift bie Preislage außerorbentlid) feßwanfenb, jebod)
geigt fie unoerfennbar fittfenbe Oenbenj, roaS übrigens
mit ber flauen ©efcßäftStätigfeit in ber gefamten Slletal»
lurgie, unb bem 23orßanbenfein großer ©tocfS jufammen»
hängt. Oie greife ber übrigen ©ifengattungen werben
au§ Stacßfteßenbem erficßtlicß.

Stunbeifen:
1913: ©infußrmittelpreiS pro 100 kg ffr. 15.50
1918 : bitto, oon über 120 mm Oidte — „ 109.—

„ 75—120 mm „ „ 66.33

„ unter 75 mm „ „ 73.80
ff äff oneif en :

1913 : ©infußrmittelpreiS pro 100, kg — ffr. 15.—
1918 : bitto, oon 12 cm unb barüber „ 61.50

„ 6—12 cm „ 60.40

„ unter 6 cm „ 74.80
Silecße:

1913 : ©infuhrmittelpreis pro 100 kg 58Ied)e üb. 10 mm ffr. 14.55

„ 69.-1918:
1913:
1918:
1913:
1918 :
1913:
1918:
1913:
1918:

10 mm
„ 3—10 mm

„ 3—10 mm
®pnamobIect)e

' Söetlbferf)e (rot))
» w

„ cerjintte

15.30
76.60
32.50

139.—
17.25
80.50
60.—

121.-
©ifenbahnfehienen:

1913: ©infußrmittelwert pro 100 kg —ffr. 14.75
1918: „ „ „ 51.20
Stohren:

1913 : ©infuhrmittelwert pro 100 kg ffr. 26.—
1918: „ „ =.„130.-

9ßie wir au§ Dbigent erfehen, finb bie greife überall
um ba§ 4—5fadje geftiegen; eine SluSnahme madhen
lebiglid) bie »erjintten unb oerjinnten SBellbleche, beren
greife „bloß" um baS doppelte geftiegen finb. 2111er»
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nisse Platz greifen. Immerhin haben sich die Zufuhr-
Möglichkeiten bereits wieder derart gebelfert, daß sie

annähernd normal genannt werden dürfen. Da die allge-
meine Brotteuerung schwere politische Folgen hätte haben
können, hat die Eidgenossenschaft vorbeugende Maßnahmen
ergriffen, indem sie das Getreide zu verhältnismäßig
billigem Preis abgab, und die Differenz aus sisikalischen
Mitteln deckte. Diese Auslagen, die sich auf Dutzende
von Millionen belaufen, sind in den Mobilisationskosten
untergebracht.

ll. Die industriellen Rohstoffe.
Haben wir bei den Lebensmitteln unsere Darstellung

auf das Brotgetreide beschränkt, so stellen wir hier das
„Brot der Industrie" — die Kohle — obenan. Sie ist,
wie wir alle wissen, zu einem eigentlichen Schmerzens-
kind unserer Volkswirtschaft geworden. Und während
bei den Lebensmitteln und zahlreichen industriellen Roh-
stoffen die Bezugsmöglichkeiten entschieden wieder bessere
geworden sind, ist die Lage auf dem Kohlenmarkt der-
Zeit trüber denn je, verursacht vor allem durch die un-
aufhörlichen, in regelmäßigen Abständen immer wieder-
kehrenden Arbeitsniederlegungen in Deutschland, unserm
bisherigen. Haupt-Kohlenlieferanten.

1- Die Kohlenpreise. Die Preise der Kohlen be-
uefen sich, franko Basel, in den Jahren 1912—1918:

1912 : Einfuhrmittelwert pro 199 — Fr. 2.92
1913: ^ 3.94
1914: „ 3.12
1915: „ ^ „ 3-68
1916: ^ 4.68
1917: ^ 7-26
1918: ..14.49
Es sind dies die Mittelwerte der drei bekannten Kohlen-

gattungen, Steinkohlen, Koks und Briketts, die im all-
gemeinen nicht wesentlich von einander abweichen.

2. Das Roheisen. Auch in Roheisen ist Deutsch-
mnd bis dato unsere wichtigste Bezugsquelle gewesen, in-
ßeffen dominierte der deutsche Import bei weitem nicht
îv dem Maß, wie bei den Kohlen, wo diese 85—99°/»
vetrug. Der Anteil Deutschlands an unserer Roheisen-
èrsorgung betrug in der Regel 69—79°/», bedeutende

ffmsten kamen aus Frankreich, England, und während

ll î Krieges hauptsächlich aus Schweden. Durch den

Übergang Elsaß-Lothringens an Frankreich wird unsere
fftschastspolitische Orientierung im Eisenbezug von Grund

ch verändert, was nicht verwunderlich ist, wenn man
7(>»â, daß die lothringischen Minen nicht weniger als

/° der deutschen Eisenerzproduktion vor dem Kriege

deckten, und in den Minetteerzen zudem das qualitativ
beste Erz stellten. Unser künstiger Lieferant in Roheisen
und Spezialartikeln wird nicht mehr Deutschland, son-
dern zur Hauptsache Frankreich sein.

Roheisen:
1999.: Einsuhrmittelpreis pro 199 — Fr. 8.89
1913
1914
1915
1916
1917

19.75
9.72

12.39
22.74
58.19

Die. Preise des Roheisens sind somit gegenüber dem
Minimum des Jahres 1999 um 799 "/» gestiegen, zur
Zeit ist die Preislage außerordentlich schwankend, jedoch
zeigt sie unverkennbar sinkende Tendenz, was übrigens
mit der flauen Geschäftstätigkeit in der gesamten Metal-
lurgie, und dem Vorhandensein großer Stocks zusammen-
hängt. Die Preise der übrigen Eisengattungen werden
aus Nachstehendem ersichtlich.

Rundeisen:
1913: Einfuhrmittelpreis pro 199 KZ — Fr. 15.59
1918 : ditto, von über 129 mm Dicke — „ 199.—

„ 75—129 mm „ — „ 66.33

„ unter 75 mm „ — „ 73.89
Fassoneisen:

1913 : Einfuhrmittelpreis pro 199 KZ — Fr. 15.—
1918 : ditto, von 12 ew und darüber — „ 61.59

„ 6—12 om — „ 69.49

„ unter 6 em 74.89
Bleche:

1913 : Einfuhrmittelpreis pro 100 lc^ Bleche üb. 10 mm Fr. 14.5,1

„ 69.-1918:
1913:
1918:
1913:
1918 :
1913:
1918:
1913:
1918:

10 mm -

„ 3—10 mm —
„ 3—10 mm —

Dynamobleche

' Wellbleche (roh) ----

„ verzinkte —

15.30
76.60
32.50

139.—
17.25
80.50
60.-

121.-
Eisenbahnschienen:

1913: Einfuhrmittelwert pro 199 kA — Fr. 14.75
1918: ^ 51.29

Röhren:
1913 : Einfuhrmittelwert pro 199 — Fr. 26.—
1918: „139.-
Wie mir aus Obigem ersehen, sind die Preise überall

um das 4—5 fache gestiegen; eine Ausnahme machen
lediglich die verzinkten und verzinnten Wellbleche, deren
Preise „bloß" um das Doppelte gestiegen sind. Aller-
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bingS roar ïjier aucß bte Konfutrenj burdß englifdje gab=
rifate non jeher lebhafter, roäßrenb bet ben übrigen ©ifen=
fategorien (Dloßeifen ausgenommen) ber beutfdje SRarft
ttnfere gufußr monopolifierte.

3. ®aS Kupfer. beim „roten SRetafl", bem §roeit=

roidßtigften 9îoI)ftoff unferer SRetaUinbuftrie, befdjräwfen
roir unS auf bte roicßtigften gmportformen, b. h- barren*
fupfer, Stangen unb bled), foroie ®raf)t. 50°/« unferer
heutigen up fer ein fut)r entfällt auf bie bereinigten Staaten,
roäßrenb ber Dîeft gleichmäßig oon granfreicß unb gapan
geliefert roirb.
1913 : SSarrcttfupfer. ©infufjtmittelpreiS pro 100 kg gr. 183.—
1914: „ „ „ „ 157.-
1915: „ „ „ „ 220.-
1916: „ „ „ „ 300.-
1917: „ „ „ „ 395.—
1918: „ „ „ _ „ 439.-
1913: ©tätigen unb SSled). „ „ „ 208.—
1914: „ „ „ „ 182.-
1915: „ „ „ „ 280.—
1916: „ „ „ „ 350.—
1917: „ „ „ „ 383.-
1918: „ „ „ „ 430.-
1913: Supferbrafjt. „ „ • „ 202.—
1914: „ „ „ „ 176.—
1915: „ „ „ „ 276.-
1916: „ „ „ „ 345.-
1917:. - „ „ „ 492.-
1918: „ „ „ „ 465.-

Kupfer gehört ju jenen gnbuftrieroßftoffen, in benen
meßt nur ein ißreiSrüagüng, fottbern gerabeju ein ißreiS*
fturj eingetreten ift, ber fid) hisbefonbere feit beginn beS

gaßreS 1919 bemerlbar mad)te. 2)ie U. S. A. liefern
anßerorbentlicße üülengen.

4. blei. ®ie ißreiSfteigerungen firtb hier ebenfalls
bebeutenb, immerhin nid)t in bem 9Jlaß roie bei (Sifen
unb Kupfer, ba blei feinem monopolartigen SRarft unter*
roorfen ift, roie bie erftgenannten.

1909: ©infußrmittelpreiS pro 100 kg — gl'- 33.—
1913 • • — 46 —-L l/ltt „ „ -XV/.

1914: „ „ „ 47.—
1915: „ „ „ 58.—
1910: „ „ 75.-
1917: „ „ „127.-
1918: „ „164.-
®aS blei, unb jroar in feiner geroößnlicßen gmport*

form als 5Beid)blei in barren, roirb jum größten Seil
oon Spanien geliefert, beffen bleiminen ja berühmt finb.

5. 3 in f. Sas bef'annte SpefülationSmetatl, ftammt
jur fpauptfacße auS gapan unb Seutfdjlanb; bie greife
ßaben fid) aud) hier runb oeroierfacßt, natürlich mit bett
bei 3ÎTIÏ üblichen roüben Sdjroanfungen, bie oorroiegenb
auf börfentecßnifcße ÜDtomente prüdgefüßrt tperben müffen.
9Rit bent legitimen £>anbel unb bem ©efeß oon Angebot
unb Nachfrage, foroeit biefeS meßt fünftlicß beeinflußt

Meynadier & Cie. I
Klausstrasse 33 O Zürich o Tel. 1

la Schiffskitt
dauernd elastisd)

3 la Schwarzkitt
(eigenes Fabrikat) l)itzebeständig 289 3

Jute-Verdichtungsstricke, roh u. geteert.
Dachpappe, Klebemasse etc. j

roirb, ßaben biefe beroegungen nid)tS ju tun. @S roäre

ju roünfchen, roenn hier einmal ein georbneter SRarft
gefdjaffen roerben fönnte. Oßne ftaatlicße SHaßnaßmen
in ben ißrobuftionSlänbern ift inbeffen nichts ju hoffen.

1908 : ©infuhrmittelroert pro 100 kg gr. 57.50
1913: „ „ „ 64.70
1914: „ „ „ 56.50
1915: „ „ „ 95.90
1916: „ „ „135.-
1917: „ „ „144.-
1918: „ „ „ 214.-

6. 3 i n o- Ser größte Seit unferer 3innemftt|r
ftammt auS britifc£)= unb nieberlänbifcß gubien, ber Sftejft

auS granfreicß unb ©nglanb, b. ß. ben franpfifcßen unb
englifcEjen Kolonien, bie alle über reiche ginngruben oer*
fügen.

1908 : ©infüßrmittelroert pro 100 kg gr. 337.—
1913: „ „ „ 513.-
1914: „ „ „ 390.-
1915: „ „ „ 440.-
1916: „ „ - „ 450.-
1917: „ „ „ 584.-
1918: „ • „ ' „ 715.-
bei ginn fwb bie geringften ^reisfteigerungen aller

SDtetalle ju fonftatieren. Selbft im gaßre 1917 ftanb
ber ißreiS nod) nicßt roefentlicß über bem leßten bor*
frieglfaßr, unb erft anno 1918 erhöhte fid) bie g3reiê=

läge unt runb 30 %. Sie barnieberliegenbe bautätigfeit
unb ber fchlecljte befd)äftigunglgrab ber bamit oerbttn=
benen Ojeroerbe ßnben für 3'nn allerbing§ aud) eine

geringe Nachfrage bebingt.
7. iRideI. bom gaßre 1907—1914 blieb ber bidel*

prei§ fonftant auf gr. 300.— pro 100 kg. ©rft bie

fotgenben gaßre oerjeicßnen eine allgemeine ißreiSjunaßme,
roie au§ folgettber Tabelle erfidjtlid) ift. ®en größten
ïeil unferer Iticfeleinfußr bedt granfreicß, roäßrenb bie

bereinigten Staaten an jroeiter Stelle fteßen.. âlud) ßier
ßat ber Krieg eine burcßgreifenbe llmroätjung in nnferer
roirtfcßaftSpotitifdien Orientierung gebracßt, ba früßer alleS
Elidel auS ben gentralmäcßten belogen rourbe.

1915: ©infußrmittelroert pro 100 kg gr. 450.—
1916: „ „ „ 550.—
1917: „ „ „ 838.-
1918: „ „ „ 882.-

(Sd)luß folgt.)

(fiorrefponben.j.)

®ie auf gnitiatioe oon 2trcßiteft91amfei)er burdß

bie@ifenbaßner=baugenoffenf^aft£ujernauf
SamStag ben 24. SRai a. c. einberufene ®elegiertenoer=
fammlung roar feßr ftarf befudjt unb zeitigte einen trollen
@rfotg. giacß einem erläuternben beferat unb ttacß

längerer 5)iSfuffion rourbe eine prouiforifcße Kommiffion
gebilbet, roelcße bie îlrbeit fofort aufnehmen roirb. 511S

©runblage bienten ber berfantmlung folgenbe Oireftioen :

1. Schaffung einer bereinigung jur gufammenfaffung
aller nationalen beftrebungen auf bem ©ebiete beS ge=

meinnüßigen folleftioen SGBoßnungSbaueS.
2. Aufgabe ber bereinigung: a) SBaßl ber beftge-

eignetften baumaterialien, bauelemente unb bauteite
unter Slttpaffung an bie oerfcßiebenen SanbeSgegenben ;

b) einßeitlidje ginanjierung aller bauten.
3. SHittel jur ©rreicßung biefer âlufgabe : Schaffung

einer neutralen unb unabhängigen gentralftelle für bie

SHaterialfammlung jum Stubium unb jur bearbeitung
ber unter _3'ffo* 2 lit, a) unb b) genannten Aufgaben
beßufS Orientierung ber SRitglieber.
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dings war hier auch die Konkurrenz durch englische Fab-
rikate von jeher lebhafter, während bei den übrigen Eisen-
kategorien (Roheisen ausgenommen) der deutsche Markt
unsere Zufuhr monopolisierte.

3. Das Kupfer. Beim „roten Metall", dem zweit-
wichtigsten Rohstoff unserer Metallindustrie, beschränken
wir uns auf die wichtigsten Jmportformen, d. h. Barren-
kupfer, Stangen und Blech, sowie Draht. 50°/» unserer
heutigen Kupfereinfuhr entfällt auf die Vereinigten Staaten,
während der Rest gleichmäßig von Frankreich und Japan
geliefert wird.
1913 : Barrenkupfer. Einfuhrmittelpreis pro 190 KZ Fr. 183.—
1914: „ - „ 157.-
1915: „ „ 22«.-
1916: „ „ 300.-
1917: „ 395.—
1918: „ „ „ „ 439.-
1913: Stangen und Blech. „ „ „ 208.—
1914: „ „ 182.-
1915: „ „ -- „ 280.-
1916: „ „ -- 350.-
1917: „ „ „ --- „ 383.-
1918: „ „ „ - 430.-
1913: Kupferdraht. „ „ „ 202.—
1914: „ „ „ --- „ 176.—
1915: --- 276.-
1916: „ „ „ --- ..345.-
1917: „ „ 492.-
1918: „ „ --- „ 465.-

Kupfer gehört zu jenen Jndustrierohstoffen, in denen
nicht nur ein Preisrückgang, sondern geradezu e-in Preis-
stürz eingetreten ist, der sich insbesondere seit Beginn des
Jahres 1919 bemerkbar machte. Die 11. 3. F. liefern
außerordentliche Mengen.

4. Blei. Die Preissteigerungen sind hier ebenfalls
bedeutend, immerhin nicht in dem Maß wie bei Eisen
und Kupfer, da Blei keinem monopolartigen Markt unter-
worsen ist, wie die erstgenannten.

1909: Einfuhrmittelpreis pro 100 — Fr. 33.—
1913: - 46.—
1914:

" "
— „ 47.—

1915' „ — 58.—
1916! " " ^ I 75.-
1917: „127.-
1918: „ „' „164.-
Das Blei, und zwar in seiner gewöhnlichen Import-

form als Weichblei in Barren, wird zum größten Teil
von Spanien geliefert, dessen Bleiminen ja berühmt sind.

5. Zink. Das bekannte Spekulationsmetall, stammt
zur Hauptsache aus Japan und Deutschland; die Preise
haben sich auch hier rund vervierfacht, natürlich mit den
bei Zink üblichen wilden Schwankungen, die vorwiegend
auf börsentechnische Momente zurückgeführt werden müssen.
Mit dem legitimen Handel und dem Gesetz von Angebot
und Nachfrage, soweit dieses nicht künstlich beeinflußt

(Vlezmsckier 6- Lie. I
lilsusstrasse 33 o IÛrîct? ° ^

Is 8ctiikkliitt
ctsuernâ elsskisch

M Is 8ct»vsràitt
(eigenes 6adrikst> hitsedesìânUig 2ss 3

ckute-Venckicktunxsstrieke, nok u. xeteeri.
vsckpsppe, Klebemasse eckc. 1

wird, haben diese Bewegungen nichts zu tun. Es wäre
zu wünschen, wenn hier einmal ein geordneter Markt
geschaffen werden könnte. Ohne staatliche Maßnahmen
in den Produktionsländern ist indessen nichts zu hoffen.

1908 : Einfuhrmittelwert pro 100 — Fr. 57.50
1913: „ „ — „ 64.70
1914: „ „ — „ 56.50
1915: „ „ ----- „ 95.90
1916: „ „ „135.-
1917: „ „ „144.-
1918: „ „ ^„214.-

6. Zinn. Der größte Teil unserer Zinneinfuhr
stammt aus britisch- und niederländisch Indien, der Rest
aus Frankreich und England, d. h. den französischen und
englischen Kolonien, die alle über reiche Zinngruben ver-
fügen.

1908 : Einfuhrmittelwert pro 100 — Fr. 337.—
1913: „ „ ^ 513.-
1914: „ „ ----- „ 390.-
1915: „ „ ^ 440.-
1916: „ „ 450.-
1917: „ --- „ 584.-
1918: „ „ ^ „ 715.-
Bei Zinn sind die geringsten Preissteigerungen aller

Metalle zu konstatieren. Selbst im Jahre 1917 stand
der Preis noch nicht wesentlich über dem letzten Vor-
kriegsjahr, und erst anno 1918 erhöhte sich die Preis-
läge um rund 30 °/°. Die darniederliegende Bautätigkeit
und der schlechte Beschäftigungsgrad der damit verbun-
denen Gewerbe haben für Zinn allerdings auch eine

geringe Nachfrage bedingt.
7. Nickel. Vom Jahre 1907—1914 blieb der Nickel-

preis konstant auf Fr- 300.— pro 100 k^. Erst die

folgenden Jahre verzeichnen eine allgemeine Preiszunahme,
wie aus folgender Tabelle ersichtlich ist. Den größten
Teil unserer Nickeleinfuhr deckt Frankreich, während die

Vereinigten Staaten an zweiter Stelle stehen. Auch hier
hat der Krieg eine durchgreifende Umwälzung in unserer
wirtschaftspolitischen Orientierung gebracht, da früher alles
Nickel aus den Zentralmächten bezogen wurde.

1915: Einfuhrmittelwert pro 100 kx; — Fr. 450.—
1916: „ „ — „ 550.—
1917: „ ^ 838.-
1918: „ ^ „ 882.-

(Schluß folgt.)

Förderung des Wohnungsbaues.
(Korrespondenz.)

Die auf Initiative von ArchitektRamseper durch
die Eisenbahner-Baugenossenschaft Luzern auf
Samstag den 24. Mai s. 0. einberufene Delegiertenver-
sammlung war sehr stark besucht und zeitigte einen vollen
Erfolg. Nach einem erläuternden Referat und nach

längerer Diskussion wurde eine provisorische Kommission
gebildet, welche die Arbeit sofort aufnehmen wird. Als
Grundlage dienten der Versammlung folgende Direktiven:

1. Schaffung einer Vereinigung zur Zusammenfassung
aller nationalen Bestrebungen auf dem Gebiete des ge-
meinnützigen kollektiven Wohnungsbaues.

2. Aufgabe der Vereinigung: u) Wahl der bestge-

eignetsten Baumaterialien, Bauelemente und Bauteile
unter Anpassung an die verschiedenen Landesgegenden;
b) einheitliche Finanzierung aller Bauten.

3. Mittel zur Erreichung dieser Aufgabe: Schaffung
einer neutralen und unabhängigen Zentralstelle für die

Materialsammlung zum Studium und zur Bearbeitung
der unter Ziffer 2 lit, 3) und b) genannten Aufgaben
behufs Orientierung der Mitglieder.
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